






Blinde relevant sind. 

Nur diese werden schliesslich durch einen professionellen Sprecher in 

die Audiodeskription aufgenommen.» Lüscher gibt ein einfaches 

Beispiel: «Die erste Persan beschreibt einen platschernden Bach. Einem 

Blinden die Gerausche zu beschreiben, ist natürlich vôllig überflüssig. 

Deshalb braucht es unbedingt eine sehbehinderte Persan im Team.» 

Urs Lüscher bezeichnet das Projekt «Regards Neufs» in der Romandie ais 

bahnbrechenden Vorlaufer. «Wir versuchen nun, in der 

deutschsprachigen Schweiz mit Hôrfilm Schweiz aufzuholen.» Die 

Produktion einer Hôrfilmfassung kostet rund 10'000 Franken. Die 

Filmfôrderung des Bundesamts für Kultur knüpft an eine finanzielle 

Unterstützung die Verpflichtung, eine Audiodeskription zu produzieren. 

Heute muss ein Dokumentarfilm ab einer Unterstützung von 125'000 

Franken und ein Spielfilm ab 325'000 Franken zwingend auch eine 

Tonspur für Sehbehinderte beinhalten. 

Kein «Chüschele» mehr notig 

«Für den Film <Eisenbergen haben wir zwei Versionen hergestellt», 

erklart Urs Lüscher weiter. Die Version fürs Fernsehen ist mit dem Ton 

des Filmes abgemischt. lm Kino ist das natürlich nicht môglich. Hier 

kommt Greta ins Spiel. Die sehbehinderte Persan hôrt die 

Audiodeskription über den Kopfhôrer und der Kinoton vermischt sich 

im 0hr damit.» 

«Die technischen Entwicklungen der letzten Jahre sind phanomenal», 

sagt Thomas Biedermann. Dank der App Greta kônne nun jede 

sehbehinderte Person spontan mit Freunden ins Kino gehen und die 

Audiodeskription sei in wenigen Minuten bereitgestellt. «Früher musste 

ich eine Begleitperson haben, die mir den Film beschreibt. Die anderen 

Kinoganger haben natürlich nicht verstanden, warum jemand standig 

<chüschelet>. Heute ist das wunderbar. Niemand fühlt sich im Kino 

gestôrt.» 


